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bischof-sproll-bildungszentrum biberach a.d.riss

Klimaschutzschule - Lebensraum Schule nachhaltig gestalten 

Die Bischof-Sproll-Schulstiftung
Die Bischof-Sproll-Schulstiftung ist eine 2001 gegründete kirchliche 
Stiftung öffentlichen Rechts. Sie ist Träger des Bischof-Sproll- 
Bildungszentrums, das aus einer Katholischen Grund- und Werk- 
realschule, einer Realschule und seit 2004 einem Gymnasium besteht. 
Außerdem gehören zum Bildungszentrum ein Tagesheim mit eigener 
Schulküche und ein Hort. Die Bischof-Sproll-Schulstiftung war die erste 
örtliche Schulstiftung, die Bischof Dr. Fürst in dieser Form gegründet 
hat. 

Das Bischof-Sproll-Bildungszentrum
Das Bischof-Sproll-Bildungszentrum ist eine Schulgemeinde mit derzeit 
ca. 1.200 Schülern, 77 Lehrern und zahlreichen MitarbeiterInnen im 
nichtlehrenden Bereich. Damit zählt das Bischof-Sproll-Bildungs- 
zentrum zu den großen Einrichtungen innerhalb des Katholischen 
Schulwerks in der Diözese Rottenburg-Stuttgart.
Außer den SchülerInnen, LehrerInnen und MitarbeiterInnen sind auch 
Ehrenamtliche, Eltern und andere öffentliche Stellen „Adressaten“ des 
Engagements im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz.

Projektbeschreibung
Die nachhaltige Umgestaltung des Bischof-Sproll-Bildungszentrums 
zur Klimaschutzschule setzt sich aus einer Vielzahl verschiedener 
Maßnahmen zusammen. Es handelt sich dabei um eine Entwicklungs- 
konzeption für den gesamten Schulstandort, die über mehrere Jahre 
angelegt ist und die Schule in ihrem pädagogischen Profil stärkt. Die 
Steuerung aller Teilprojekte liegt beim Stiftungsrat der Schulstiftung.

A.  Bauliche Veränderungen:
Das Schulgelände des Bischof-Sproll-Bildungszentrums hat sich in den 
Jahren 2006-2009 stark verändert. Es wurden zahlreiche Bau- und 
Instandhaltungsmaßnahmen realisiert. Im Rahmen der Erweiterung 
des Bildungsangebots um ein zweizügiges Gymnasium wurden ein 
Schulhausneubau und eine neue Sporthalle errichtet. 
Die Bischof-Sproll-Schulstiftung war im besonderen Maße bereit, trotz 
des ernormen Termin- und Kostendrucks, den Aspekt der Nachhaltig- 
keit zu berücksichtigen.

1.  Heizanlage
In der Ausgangssituation war das Bischof-Sproll-Bildungszentrum mit 
einer Ölfeueranlage aus dem Jahr 1979 ausgestattet. 
Im Rahmen der baulichen Maßnahmen wurde die Wärmeversorgung 
dahingehend umgestaltet, dass der Neubau des Gymnasiums und die 
bestehenden Räume mit einer großen Heizzentrale versorgt werden. 
Die Energieträger sind hierbei Geothermie und Erdgas, dabei wird vor 
allem der Bauteil „Gymnasium“ über die installierten Wärmepumpen 
versorgt und ab einer Außentemperatur von 5 °C alleine über diese mit 
Wärme beliefert.
Im Bereich der Katholischen Schulen wurde mit dieser Anlage erstmals 
auf einen alternativen Energieträger zugegriffen. Diese Investition war 
nur unter ökologischen Gesichtspunkten, insbesondere der heraus- 
ragenden jährlichen CO2-Einsparungen gegenüber konventionellen 
Energieträgern, zu vertreten, das liegt auch an Art und Umfang der 
Nutzung. 

2.  Photovoltaik-Anlagen
Initialzündung zu einer zusätzlichen Investition in Nachhaltigkeit war 
die Initiative „Sonne für Bildung“, die unser Bischof Dr. Gebhard Fürst 
im Oktober 2008 ins Leben gerufen hat. In Kooperation mit dem 
Bischöflichen Stiftungsschulamt suchte man nach Möglichkeiten, eine 
dem Bildungszentrum angemessene Anlage zu realisieren. Mit einer 
Maximalleistung von insgesamt 425 kWp entstand auf den Dächern 
des Bischof-Sproll-Bildungszentrums das größte Sonnenkraftwerk in 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

a) Vermietete Flächen:
Zur Gewährleistung der Projektfinanzierung wurden die Dachflächen 
der Grund-, Werkrealschule und der Realschule am Bischof-Sproll- 
Bildungszentrum an einen privaten Investor vermietet. Bei der Auswahl 
des Mieters wurde besonderer Wert darauf gelegt, dass dieser eine 
große Zahl von Interessenten beteiligt. Schließlich hat der Mieter die 
Anlage mit Hilfe von 120 Investoren aus dem gesamten Bundesgebiet 
realisiert. Die Anlagengröße beträgt ca. 300 kWp.
Über die Mieteinnahmen aus dieser Anlage verfügt der Stiftungsrat der 
Bischof-Sproll-Schulstiftung. Dieser beabsichtigt projektorientiert 
pädagogische Maßnahmen im Kontext der Nachhaltigkeit zu fördern.

b) Eigene Anlage:
Die Dachfläche des Gymnasiums am Bischof-Sproll-Bildungszentrum 
wurde im Rahmen einer Investition der Bischof-Sproll-Schulstiftung 
realisiert. Auf diesem Dach wurden die neuartigen Dünnschicht-Module 
(CdTe-Dünnschicht-Module) verbaut. Eine weitere Besonderheit der 
eigenen Anlage stellt die Belegung dar: Es wurden Teile des Nord- 
dachs belegt, die Dachneigung macht diese Belegung wirtschaftlich 
darstellbar. Die Kapazität der Anlage auf dem Gymnasium beträgt 
circa 125 kWp.

3. Sanierungen stets nach energetischen Maßstäben
Im Bereich laufender Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen wurden 
energetische Maßnahmen reinen Schönheitsreparaturen voran 
gestellt.

Beispiele:
 Gemäß den heutigen technischen Möglichkeiten wurden die 
Räume des Gymnasiums mit Präsenzmeldern ausgestattet. Diese 
sorgen dafür, dass nur dann geheizt und beleuchtet wird, wenn der 
entsprechende Raum auch tatsächlich belegt ist.
 Im Rahmen des Konjunkturprogramms II wurden die noch 
verbleibende Dachfläche des Altbaus (Realschulanbau aus dem Jahre 
1985/86) energetisch saniert, isoliert und mit Edelstahl bedeckt. Zudem 
wurden Dachkuppeln mit Isolierglas ausgestattet. 
 Sämtliche Deckenleuchten wurden vor wenigen Jahren durch 
Energiesparleuchten ersetzt.

Im Benehmen mit dem Bischöflichen Stiftungsschulamt hat der Träger 
bereits festgelegt, dass weitere Instandhaltungsmaßnahmen nach 
energetischen Maßstäben erfolgen sollen.

4. Gestaltung der Außenanlagen
Die Außenanlagen des Bildungszentrums wurden im Zuge des Neu- 
und Anbaus überarbeitet.
An Stelle eines sterilen asphaltierten oder gepflasterten Pausen- 
bereichs haben Fachplaner und Träger erkannt, dass die Schaffung 
von Grünflächen Räume für Erholung und Entspannung anbieten und 
auch ökologisch wertvolle Bestandteile in der Konzeption des 
Lebensraums „Schule“ sind.
Ein besonderes Augenmerk sollte auf die Sickerflächen hinter den 
Gebäuden der Grund-, Werkreal- und Realschule gerichtet werden. 
Sickerflächen sollen das auf befestigten Flächen und Dächern 
anfallende Oberflächenwasser in unmittelbarer Nähe des Anfallortes 
dem natürlichen Wasserkreislauf zurückführen. 
In der Bewirtschaftung dieser Außenanlagen ist der Bischof-Sproll- 
Schulstiftung Nachhaltigkeit in sozialer Dimension wichtig. Mit den 
Heggbacher Einrichtungen der St. Elisabeth Stiftung hat die Stiftung 
einen sozialen und kompetenten Partner für Gärtnerarbeiten gefunden.

B. Pädagogische Arbeit
Die pädagogische Arbeit am Bischof-Sproll-Bildungszentrum unter 
Anwendung des „Marchtaler Plans“ über alle Schularten stellt den Kern 
des Gesamtprojekts dar.
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1. Der „Marchtaler Plan“
Der „Marchtaler Plan“ ist der Erziehungs- und Bildungsplan für 
Katholische Freie Schulen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart und 
somit fester Bestandteil der pädagogischen Arbeit am Bischof-Sproll- 
Bildungszentrum. Er stellt das christliche Menschenbild in den 
Mittelpunkt. 

2. Umsetzung am Bischof-Sproll-Bildungszentrum
Die „Bewahrung der Schöpfung“ ist dabei durchgehendes Gestal- 
tungsprinzip im „Marchtaler Plan“. Die pädagogischen Elemente 
können dabei direkt auf die neu installierten Maßnahmen zum 
Klimaschutz, wie Geothermie und Photovoltaikanlage übertragen 
werden. Diese werden den SchülerInnen in unterschiedlicher Weise 
nicht nur vorgestellt, sondern vorgelebt. Dieser Praxisbezug versteht 
sich dabei als Schlüssel, den SchülerInnen am gesamten Bischof- 
Sproll-Bildungszentrum nachhaltiges Handeln zu vermitteln und 
zeichnet das Gesamtkonzept in seiner Einzigartigkeit aus. 

Rückblickend wurde die Schulgemeinde schon während der Baumaß- 
nahmen pädagogisch an die Thematik „Alternativen zu herkömmlichen 
Energieformen“ herangeführt: Schüler sammelten Ideen zur 
alternativen Energieversorgung eines Gebäudes. Diese Sammlung 
wurde von der EnBW mit dem 1. Preis des Wettbewerbs  „EnBW 
Energie-Impulse 2025“ prämiert. 
Schon in früheren Jahren wurde somit dem Thema Energiesparen und 
Alternativen zu herkömmlichen Energieformen große Aufmerksamkeit 
zuteil.

Zu den Unterrichtseinheiten, die sich mit Fragen des Klimaschutzes, 
des sorgsamen Umgangs mit Energie und mit Alternativen zur seit- 
herigen Energieversorgung beschäftigen, kann das Bischof-Sproll- 
Bildungszentrum einen direkten Praxisbezug auf Geothermie und 
Photovoltaik herstellen, weil diese Möglichkeiten der Energieversor- 
gung vor Ort realisiert wurden.
Hierbei ist vorgesehen dies in der Ausprägung des Entwicklungs- und 
Wissensstands der SchülerInnen umzusetzen. Abstrakt formuliert 
bedeutet dies eine Entwicklung vom einfachen „Staunen und 
Beobachten“ zum „Naturwissenschaftlichen Arbeiten und Verstehen“  

D. Erfolg
1. Hard Facts
Im Bereich der erneuerbaren Energien hat sich inzwischen die 
Bilanzierung der jährlichen CO2-Ersparnis gegenüber konservativen 
Energieträgern durchgesetzt. Für das Bischof-Sproll-Bildungszentrum 
gelten folgende Werte: 
Photovoltaik-Anlagen: 224,14 t, Heizanlage:   54,89 t 
Insgesamt:279,03 t 

2. Soft Facts
 Motivation aller externen und internen beteiligten Stakeholder am 
„Unternehmen Schule“ durch Demonstration der Möglichkeiten 
nachhaltiger Energiegewinnung und -einsparung.
 Bewusstseinsvermittlung unter Anwendung moderner pädago- 
gischer Methodik.
 Steigerung des Umweltbewusstseins und der Verantwortlichkeit für 
die Zukunft des Kosmos, die im Mikrokosmos der Schule und im 
eigenen Verhalten anfänglich entschieden wird. 
 Beispiel und Pionier für andere Katholische Schulen in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart
 Ansporn für weitere Maßnahmen im Sinne der Nachhaltigkeit oder 
„Bewahrung und Achtung der Schöpfung“, wie der Begriff in die 
Sprache des Glaubens übersetzt werden kann. Dabei wird Nachhaltig- 
keit bzw. „Bewahrung der Schöpfung“ immer in dessen umfassender 
Bedeutung, nämlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Dimension verstanden.
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